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Der bekannte Abgeordnete v. Unruh hat an
nen Geſinnungsgenoſſen in Magdeburg ein

Schreiben gerichtet,

venn er nicht aufgelöſt, ſondern bald nach den ſcheuß

wäre, ein ſtrenges aber praktiſches

warten nicht, ſo war dann die Auflöſung geboten, aber

v nicht wahrſcheinlich, daß die eonſervative Partei im

den Conſerbativen werden ſich jedenfalls viele wirkliche

N. 86.

An unſere Leſer.
gebenſt einzuladen. Wir thun dies mit dem beſten

zumal ſich unſere Leſer ſeit dem vier

huſregenden Ereigniſſen ſo reichen Zeit überzeugt

haben werden, daß wir in Bezug auf Schne hli g
keit und Zuverläſfigkeit unſerer Mittheilun

der großen Preſſe völlig gleichen Schritt
gehalten haben. Es wird unſer Beſtreben ſein, in
ſeſer Hinſicht noch mehr zu erreichen und werden

wir auch in Zukunft jedes Ereigniß von beſonderer Preußens entſcheiden,
aber conſequent in ſeiner Entwicklung und ſeinem inneren

Wichtigkeit durch ExtraAusgaben auf das Schnellſte
zur Kenntniß unſerer Leſer bringen. Was ſonſt
unſerm Blatt ſo zahlreiche Freunde erworben, un
ſere entſchiedene, unabhängige und freiſinnige Rich

tung, gedrängte, überſichtliche Form und populäre
Darſtellungsweiſe werden unſere Leſer auch in Zu

kunſt nicht vermiſſen.
Das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ wird wie bis

ſet, ſo auch in Zukunft als willkommene Gratis

heilage erſcheinen.
Trotz der bedeutenden Opfer, welche uns unſere

echöhten Leiſtungen auferlegen, wird der Abonne
wen preis ſich nicht ändern. Derſelbe beträgt wie
bisher gro Quartal 1 Mk. 20 Pf-, bei allen Poſt
anſtalten 1. Mk. 25 Pf. Letztere ſowohl wie auch
hie Landbriefträger nehmen außer unſeren Col

horteuren und der Expedition Beſtellungen entgegen.
Redaction und Expedition

des „Merſeburger Correſpondent
e e

Zu den Wahlen.

es nicht. Der politiſche Horizont iſt dunkel bewölkt, die
Wege, welche die Reichsregierung zu gehen beabſichtigt,

der auswärtigen Politik anerkenne,
Vertrauen ich auf dieſem Felde zu ihm hege, ſo kann
ich doch nicht verkennen, daß ſeine innere Politik oft un
berechenbar iſt. Jhm in dieſer unbedingt zu folgen, iſt oft

unmöglich.

warten,Reichstag ergeben ſo lten, ſo wäre die Auf
gabe eines grundſäßtzlich liberalen Mitgliedes
nach meiner Anſicht einfach die, der Regierung
die Mittel zum wirkſamen Kampfe gegen die
Socialdemokratie zu gewähren und ſie auch
auf anderen Gebieten zu unterſtützen, ſo
lange ſie auf dem Wege ruhiger, conſequenter
Entwicklung bleibt; dagegen regactionäre Be
ſtrebun gen mit aller Kraft zu bekämpfen
Die nächſte Wahlperiode wird muthmaßlich auf lange

ind noch verhüllt. So ſehr ich die außerordentlichen
des Reichskanzlers in

und ſo unbedingtes

die Neuwahlen, wider Er
normal zuſammengeſetztenWenn

einen

Schickſal Deutſchlands einſchließlich
ob es ferner ohne Ueberſtürzung,Zeit über das

Zuſammenhange fortſchreiten oder ſich in inneren
Kämpfen erſchöpfen Und an Macht und Einfluß ver
lieren wird. Möge ſich Alles zum Guten wenden.

„Wählt liberale Männer, die nach der
einen Seite hin die Regierung unter
ſtützen und nach der andern die Rechte
des Volkes, die Errungenſchaften der
letzten Jahrzehnte wahren“, das iſt der
Kern dieſes herrlichen Briefes. Möge derſelbe nicht
vergeblich geſchrieben ſein!

Endlich liegt auch der HauptWählaufruf
der Soeialdemokraten vor und zwar in der
letzten (Sonntags) Nummer des „Vorwärts“.
Er iſt zu lang, um ihn vollſtändig mittheilen zu
können, aber die nachfolgenden Stellen genügen,
um zu wiſſen, weß Geiſtes er iſt. Voraufgeſchickt
wird demſelben folgender Hetzruf, der die Leſer
gleich in die nöthige Hitze bringen ſoll „Partei
genoſſen! Laßt Euch nicht provoziren!
Man will ſchießen. Die Reaction
braucht Krawalle, um das Spiel zu ge
winnen!“ Dann heben wir folgende Stellen
hervor Warum der Reichstag aufgelöſt worden iſt
Jhr wißt es. Die Regierung will einen Reichstag zur

welches die „Mgdb. Ztg.
Weröffentlicht und dem wir folgende bemerkens
ind beherzigenswerthe Stellen entnehmen

Nicht im Mindeſten zweifle ich, daß der Reichstag,

lichen zweiten Attentat wieder zuſammenberufen worden
auf juriſtiſchen

großer Majorität an
dies wider alles Er

Grundlagen ruhendes Geſetz mit
genommen haben würde. Geſchah

neuen Reichstage zuwi einer ſichern Majorität gelangen
ird, wozu mehr als 200 Stimmen gehören Unter

un Elemente beſinden, die totale Umkehr ver
r und, wenn dſeſe nicht erfolgt, gelegentlich gegen
n Regierung ſtimmen. Gelingt es den vielen Gegnern

nationalliberalen Partei von rechts und links, die
Abe nicht nur zu decimiren, ſondern auf ein Minimum
n reduciren, ſo ginge die Entſcheidung bei den Ab
e auf die ultramontane Partei über, die bei
hre Organiſation. und dem Gehorſam ihrer Wähler

werlich viel einbüßen wird. Und was dann Jeder

Niederwerfung der Socialdemokratie, zur Schaffung von
Ausnahmegeſetzen gegen die Arbeiterbewegung, zur Be
willigung neuer und hoher Steuern, zur bedingungsloſen
Erneuerung des in zwei Jahren ablaufenden eiſernen
Militäretats, zur Verſchärfung der Vereins und Ver
ſammlungsgeſeße und des Preßgeſetzes, überhaupt zur
Stärkung der Reaction, zur Vernichtung des allgemeinen
gleichen Wahlrechts Den Attentaten auf den
Kaiſer ſoll eine Reihe von Attentaten auf eine große
politiſche Partei: auf die ſocialdemokratiſche Arbeiter
partei Deutſchlands folgen. Das Volk ſoll nur nach
Vorſchrift denken, es ſoll trotz des herrſchenden Noth
ſtandes Jahr für Jahr mehr Steu. rn zahlen, es ſoll
ohne zu zucken die drückenden Militärlaſten auf ſich
nehmen und ſchließlich alle ſeine politiſchen Rechte an
Diejenigen abtreten, von denen es jetzt ſchon auf ſocialem
und wirthſchaftlichem Gebiete vollſtändig beherrſcht wird.

Die Wahlkreiſe in welchen die Partei mit aller
folgende: Altona. Barmen

Berlin I. und VI. Kreis BornaPegau.
Dresden
Glaucha.

Kiel.

Elberfeld
Breslau I.(5. ſächſ. Wahlkreis.)
Gotha. Greiz- Hamburg. l.
LeipzigLand. Mittweida. Nürnberg.
Ottenſen. Reichenbach V. ReichenbachNeurode.
lingen. Stollberg. Waldenburg i. Schl. Zſchopau.

Dann folgt ein energiſcher Aufruf zur Bei
ſteuerung von Geld, um in den vorgenannten
Kreiſen die Agitation auf das energiſchſte betreiben
zu können. Mit einem Knalleffect von Phraſen

der liberalen Partei günſtig,
tage wird ſie die
nicht

Conſervativen,

um die gute Sache
auch im neuen Reichs

leitende ſein, aber wir dürfen
verkennen, daß unſere Gegner, voran die

die Männer der Reaction, eine
bewundernswerthe Rührigkeit entwickeln eine be
beredte Mahnung, ebenfalls rührig zu ſein und die
alte Schlafmützigkeit, die man leider auch jetzt
wieder fühlt, abzulegen. Rührt Euch, ihr liberalen
Männer in ganz Deutſchland und in Merſe
burg!

Aus der Provinz Sachſen und den an
grenzenden Gegenden haben wir Folgendes zu be
richten Jn Halle tritt die bedenkliche Neigung
nach rechts, die wir ſchon erwähnt haben, als
wir mittheilten, daß der bisherige Reichstagsabge
ordnete Oberamtmann Spielberg die Annahme eines
weitern Mandats abgelehnt habe, immer ſtärker
hervor. „Es iſt wenig erbaulich, zu ſehen, ſchreibt
iner der Führer der überalen Partei in Halle an
die „Mgdb. Ztg. wie in unſerem Wahlkreiſe die
conſervative Geſinnung, die ſeit 1866 latent ge
weſen iſt, ſich breit macht und aus allen Ecken
und Winkeln hervorkriecht. Dieſelben Leute, die
bisher ſtillgeſchwiegen, ſte alle ſchreien jetzt. Nur
in Einem iſt noch Heil, in der unbedingten Hin
gabe an die Regierung Wozu überhaupt dann
noch wählen, wozu noch ein Parlament Wer
hat denn bei den zwei letzten Wahlen die Social
demokratie mit der äußerſten Energie bekämpft
Wer iſt in die Landſtädte, auf die Dörfer gezogen,
Tag für Tag, um in jeder ſocialdemokratiſchen
Verſammlung Vernunft zu predigen, ſelbſt auf
die Gefahr körperlicher Mißhandlung? Sind es
die Conſervativen geweſen Man erröthet in die
Seele dieſer Philiſter hinein, wenn ſie ſich unter
fangen, die gemäßigt aber wahrhaft Liberalen für
die heutigen Zuſtände verantwortlich zu machen.
Aber der geſunde Sinn der Wäbler bricht ſchon
durch, der erſten ſo ſehr gerechtfertigten Beſtürzung
folgt heute ſchon Ruhe und Ueberlegung.“ Wir
wünſchen der letzteren von Herzen den beſten Erfolg.

Außer dem bereits in Sondershauſen conſer
vativerſeits als Wahleandidar aufgeſtellten älteſten
Sohnedes Fürſten Bismarck dem Legations
ſecretär Graf Herbert von Bismarck, ſoll nunmehr
auch der zweite Sohn des Reichskanzlers, Wil
helm als Bewerber um einen Sitz im Reichs
tage aufgeſtellt ſein. Wir empfehlen den Herrn
Referendar Wilhelm von Bismarck der deutſchen
Reichspartei in Halle, wenn er in Goslar, wo
ihn die Reactionäre, die ſich dort „liberaler Verein
nennen, aufgeſtellt haben, nicht durchkommt, und
die gegenwärtige Halleſche Reichspartei noch die
Partei Wohytaſch, Schräpler Co. iſt, wie vor
zwei Jahren. Jm Wahlkreiſe Wittenberg
Schweinitz, in welchem bis jetzt die Conſer
vativen Oberwaſſer hatten, regen ſich die Liberalen
für ihren Candidaten, Bankdirector Dr. Siemens
in Berlin, und werden ihn hoffentlich auch durch
bringen. Jn Stendal und Gardelegen haben
die KAberalen faſt ſichere Ausſichten, die Chriſtlich
Socialen fangen eben dort an zu wühlen, aber
mit wenig Erfolg. Jn Leipzig wird man libe
ral wahlen, in Chemnitz haben ſich Liberale und
(gemnäßigt) Conſervative auf den Stadtrath Vopel

geeinigt.

Jm Allgemeinen ſteht es

rn mit dieſer Partei führt nach Canoſſa. Wird
eichskanzler dieſen Weg gehen wollen Ich glaube ſchließt der Aufruf.



Der europäiſche Congreß.
Obgleich das „Berliner Tageblatt“ auch heute

wieder einen langen Bericht über die letzte Congreß
ſitzung zu liefern weiß, ſo iſt bis jetzt nur als
ziemlich verbürgt anzuſehen, daß zwiſchen Eng
land, Deſterreich und Rußland in Betreff
der bulgariſchen Frage ein Einvernehmen erzielt
worden iſt, wobei Rußland ſtark hat nachgeben
müſſen. Ueber die Einzelheiten weiß noch kein
Menſch etwas zu berichten, als diejenigen, die da
bei waren und die thun es nicht. Alle andern
Nachrichten hierüber ſind als Phantaſteſtücke zu
betrachten

Volitiſche Aeberſicht.
Die Türkei hat wieder mit den Aufſtändigen

in Theſſalien und Epirus zu thun bekommen.
Dieſelben ſollen ſich in einer Stärke von 12000
Mann wieder erhoben haben. Die Unzufrieden
heit in Conſtantinopel iſt ſo groß, daß man ſchon
für die nächſte Zeit eine bedeutende Revolte fürchtet,
welche wahrſcheinlich mit der Entthronung. des
Sultans endigen wird.

Der Papſt iſt bedenktich erkrankt. Seine
Aerztr haben ihm dringend Landluft angerathen,
aber der eigenſinnige „Gefangene“ will nicht. Jm
Vatican iſt man darüber beunruhigt, noch mehr
aber über die Abnahme des Peterspfennigs Frank
reich hat um vier Fünftel weniger eingeſchickt, als
in der entſprechenden Zeit des vorigen Jahres.
Die Franzoſen ſcheinen alſo auch in dieſer Hin
ſicht vernünftig zu werden.

Die junge Königin von Spanien iſt eben
falls bedenklich am gaſtriſchen Fieber erkrankt. Ein
unglücklicher Ausgang der Krankheit würde um ſo
mehr zu bedauern ſein, als ſte dem Lande bald
einen Thronerben ſchenken dürfte.

Deukſchland.

Das Befinden des Kaiſers iſt den
Umſtänden nach fortwährend ein vortreffliches.
Seine Stimmung iſt eine zu Heiterkeit geneigte,
ſobald ihn die Schmerzen am Arm verlaſſen. Bei
dem erſten Verſuch, vom Bett zum Lehnſtuhl zu
gelangen, pauſtrte er, und, ſich ſelbſt muſternd, be
merkte er zu den ihn Führenden über ſein Gehen
„Nun, Paradeſchritt iſt das noch nicht!“ Die
Aerzte ſollen ſehr erfreut ſein, daß ſie an dem
Kaiſer einen äußerſt ruhigen, geduldigen Patienten
haben, der ſich in ſein Leiden mit einem Anflug
von Humor fügt. Kein bitceres Wort kommt
über des edlen Monarchen Lippen um des ihm
zugefügten Leids willen er dankt nur für jede
ihm entgegengebrachte Theilnahme und freut ſich
über die Blumenpracht in ſeinen Zimmern dieſe
Blumen brach die Liebe von Tauſenden, die unab
läſſtg darauf bedacht ſind, dem Kaiſer Tag für
Tag eine Ueberraſchung zu bereiten. Der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin ſehen den Monarchen
täglich, aber nur auf ganz kurze Zeit; die Aerzte
ſind ängſtlich darauf bedacht, daß ihr Patient von
jeder Aufregung befreit bleibt. Mit den Ueber
ſtedelungsprojecten hat es noch gute Wege. Aller
dings ſteht, wie mitgetheilt, Wilhelmshöhe bei Kaſſel
in Ausſicht, allein der Kaiſer muß erſt reiſefähig
ſein bis er im Stande ſein wird, eine Tagesreiſe
zu machen, vergehen doch wohl noch vier, ſechs
Wochen.

Das Befinden des Hotelwirths Holt
feuer flößt, wie die „BürgerZeitung“ berichtet,
ſeinen Aerzten gegenwärtig bereits die größte Zu
verſicht ein. Anfänglich befürchtete man, derſelbe
werde, da er noch auf lange Zeit hinaus keine
feſten Speiſen zu ſich nehmen kann, wegen Mangel
an ausreichender Nahrung an Entkräftung zu
Grunde gehen dieſe Befürchtung iſt jedoch durch
die Entwickelung der Krankheit widerlegt worden.
Dazu kommt noch der günſtige Umſtand, daß Herr
Holtfeuer in Folge des reichen Ergebniſſes der
Sammlungen, die zu ſeinen Gunſten veranſtaltet
wurden, ſich aller geſchäftlichen Sorgen, die ihn
früher ſchwer bedrückten, ledig fühlt und nicht mehr
von heftigen Gemüthsaufregungen heimgeſucht wird,
die ebenſo wie Fiebererſcheinungen den Verlauf
eines Heilungsprozeſſes zu ſtören und zu verzögern
vermögen. Er, der ſich früher ſteten Todesgedanken
hingab, glaubt nun bereits ſelbſt feſt an ſeine Ge

Ineſung und malt ſich gern die Freuden ſeines erſten
ordentlichen Diners aus.

Der bei dem Attentate Nobiling an der Hand
verwundete Kriminalſchutzmann Freund
iſt bereits wieder hergeſtellt und ſeit wenigen Tagen
im Dienſt. Dagegen iſt die Ehefrau des Kriminal
ſchutzmanns Süß, welcher ebenfalls unter den
erſten Perſonen war, die das Zimmer des Mörders
erſtürmten, in Folge der ihr hinterbrachten falſchen
Nachricht von der Verwundung ihres Mannes am
Mittwoch in Folge der erlittenen Aufregung ver
ſtorben, nachdem ſie zwei Tage vorher von einem
todten Kinde entbunden war.

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des ehe

maligen Königs Georg von Hannover in
Windſor hat am Sonntag ſtattgefunden.

Die Abgeordneten Gneiſt und v. Treitſchke
ſind aus der nationalliberalen Partei ausgetreten,
indeſſen ſtimmt der erſtere dein Wahlaufruf derſelben
in allen Punkten bei.

Gelegentlich der bevorſtehenden Reichstags
wahlen iſt den Behörden eröffnet worden, daß
bei Prüfung der Verhandlungen über die letzten
Reichstagswahlen eine Reihe von Fehlern als be
ſonders häufig vorkommende Verſtöße gegen die
bezüglichen Wahlvorſchriften hervorgehoben
worden, weshalb die bezeichneten Mängel vermieden
werden ſollen. So darf die Beſcheinigung des
Gemeindevorſtandes, daß und wie lange die Aus
legung der Wählerliſten geſchehen iſt, nicht fehlen.

Ebenſo inüſſen bei Berichtigungen dieſer Liſten die
Gründe am Rande derſelben bemerkt, dieſelben fer
ner abgeſchloſſen, die für den Abſchluß beſtimmte
Friſt genau innegehalten werden. Auch dürfen
den Wähler und Gegenliſten die Unterſchriften des
geſammten Wahlvorſtandes nicht fehlen ungültig
erklärte Stiwmzettel ſind dem Protocolle beizufügen,
mit fortlaufenden Nummern zu verſehen und die
Gründe anzugeben, aus welchen die Ungültigkeits-
erklärung erfolgt iſt.

Zum Grenzverkehr mit Rußland
meldet das „Memeler Dampfboot“ „Dem Ver
nehmen nach iſt in der zwiſchen höheren preußzi
ſchen und ruſſiſchen Beamten zur Erleichterung der
Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Nachbarſtaaten
abgehaltenen Conferenz die Einrichtung eines Zoll
aints erſter Claſſe in Polangen (bei Meinel), wie
es früher beſtanden, in Ausſicht genommen, und
ſoll die Abfertigung der Reiſenden bei der Einfüh-
rung von Waaren in jeder Beziehung vereinfacht
und erleichtert werden. Außerdem ſoll der Verkehr
zwiſchen den Grenzbewohnern beider Nachbarſtaaten
dürch Legitimationskarten, für 8 Tage gültig, ge
fördert werden, welche man von den Polizeibehor
den, den Amtsvorſtehern und Zollbeamten ohne alle
Koſten jeder Zeit erhalten wird. Alſo doch endlich
einmal ein Anfang zur Beſeitigung der für uns
ſo läſtigen und gewiſſermaßen ſogar beſchämenden
Zollplackereien.

doch mit eurem Kaiſer nicht ſo viel uſw.

ſich einer ſolchen Aeußerung zu erinnern, es ſtelle
ſich überhaupt heraus, daß die
bis zur Grenze des Mözlichen angeheitert war und
Angeſichts dieſer Sachläge erfolgte Freiſprechung.
Jm zweiten Falle hatte ſich der Apothekergehulſe,
und Proviſor Friedr. Guſt. Kötz aus Lützen, 2

könne dem Nobiling ſo ganz Unrecht nicht geben

zu verantworten. f

dieſer Worte ſich jedoch nicht ausdrückten, ſondern
ſich nur an den Wortlaut hielten, wurde die
Majeſtätsbeleidigung als erwieſen a

vorläufig aus der Haft entlaſſen.
lung über eine dritte Anklage gegen den Schneider
Kleinſchmidt aus Lützen wurde wegen noch
anzuſtellender weiterer Ermittelungen vertagt
Endlich war der Korbmachergeſelle Dreß ler an
geklagt, am 8. d. (den Sonnabend vor Pfingſten
in Gegenwart des Schloſſermeiſters Gärtner und
des Schloſſergeſellen Seddig von hier geäußert

dann wird's auch nicht beſſer. Der Ange
klagte beſtritt dieſe Aeußerung und da die An
nahme nahe lag,
den Dreßler denuncirt habe, auch bei den Vor

Die durch Punkte angedeutete Stelle enthielt ein d
unfläthige Beſchimpfung. Jn der Verhandlung
wußten weder der Angeklagte, noch die Zeugen

matt

zu haben „Ach was iſt da weiter, wenn der todt n
geſchoſſen iſt, kommt ein Anderer dran und

daß Gärtner aus Rachſucht

Jnſtrumentenmacher Karl
hier gerichtet, welcher am 11. e
„Bürgergarten“ gelegentlich der Beſprechung Ezcad
des Attentats geäußert haben ſoll „Ach macht des

et b. Ceead

taufte des
ganze Geſellſchaft.

Hternſele zu
atertirche

ſt gerſehſt drtauft

m Beer di

Jahr alt, wegen einer am 4. d. M. im dortigen
Rathskeller am Biertiſch gethanen Aeußerung, er an

g n GetanfDerſelbe behauptete, ſich be n et
dieſer Aeußerung auf den ſocialdemokratiſchen un mit gen
Standpunkt geſtellt zu haben, welches Moment ſen ne
Vertheidiger, Hr. Rechtsanwalt Wölfel beſonders enmnh
hervorhob. Da die Zeugen über ihre Auffaſſung

ſerde
nd den 29.

ä gung i angenommen ſgtereihund Kötz, der ſich ſonſt des beſten Leumundes er binnen daniſe
freut, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, aber n doſdenſt

Die Verhand hnten haun
Ah Vorderfuß ſt

fürheln en
ſwütig in Depo!

buhausſtraße Nr

hin Schock

n geld, an de

whttewohnung

ind Keller i
nan ein Sch

Kuh nach dem

hewiethen un

Wie unterrichtete Perſonen behaupten, ſoll
der neugewählte Reichstag am 2. Septem
ber zuſammentreten. (Am Sedanstag

Der Apoſtel en chef der ChriſtlichSo
cialen, Hofprediger Stöcker, hat in Berlin
einen argen Verdrußz erlebt. Aus einem Schau
fenſter unter den Linden wurde in zwei aufeinander
folgenden Nächten das dort ausgehängte Exemplar
ſeines Organs: „Der Staatsſocialiſt“ unter
Eindrückung der Scheibe herausgenommen Und da
für eine Kornblume hineingelegt. Gewiß ein
ebenſo feiner als treffender Wink fur den chriſt
lichen Socialdemokraten!

Speialdemokratiſches.
Jmmer größer wird die Zahl der Verurtheilun

gen wegen Majeſtätsbeleidigung. Jn Son-
ders hauſen erhielt ein 59 jähriger Mann eine
2 jährige Gefängnißſtrafe, in Glauchau ein
Handarbeiter eine ſolche von 18 Monaten, im
Großherzogthum Heſſen ſchweben gegen
wärtig noch über hundert Anklagen dieſer Art
gegen erwieſene Socialdemokraten.

Merſeburg, 24. Juni. Das hieſige Kreis
gericht hatte heute über vier Fälle von Majeſtäts
beleidigung abzuurtheilen, über welche wir der vor
geſchrittenen Zeit halber heute nur ganz kurz re
feriren, einen längeren Bericht uns vorbehaltend,
Die erſte Anklage war gegen den 52 Jahre alten

Zeichen davon, daß die Partei in den lehten Tagen
ganz enorme Schlappen erlitten hat, ſind unver

gangenen Sonntag der Gewalt mit Gewalt gegen
über getreten ſind. Nur ſo ſind dieſe Burſchen,
die ich ja von Grund aus kenne, zu kuriren.“ u
Chemnitz ſind die Volksbeglücker an dem betreffen n
den Sonntag, 16. d., merſeburgiſch behandelt
worden.

Provinz und Umgegend. l
Der regierende Graf von StolbergStolberg

hat jetzt zwei Stipendien von je 120 Mk. pro
Jahr für Zöglinge der Lehrerſeminare zu Eisleben

F. Ver

in für 18
Tilhen

n Entree
r Laden net

d r

eine R

Annon

e
t ich zur

a L re di
n es

Portis

e ideren Ine
ſ

W Magen audonSWkighre n

e
h

und Weißenfels geſtiftet den Stipendiaten wird die s
Verpflichtung auferlegt, drei Jahre lang ein Lehr Munhe

amt in den Aemtern Stolberg, Heringen und Hohn
ſtein der Mediatgrafſchaft Stolberg Stolberg zu
übernehmen.

9 t



Anzeigen.de 3 Kirchen und FamilienNachrichten.
Ah n Setauft. E. m.

e u Sttgeanten der 5. Escad. Kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12
h

Kotz u ihn
d. Mi i des Schiffers Sorge

Ut h ſ. gehlfen Kntebſch
Getauft: die T. des Kreisgerichts

der Bauunternehmer

Kemontoirs
in Veuſtkber, Silber und Gold

Damenuhren
in Silber und Gold, erlaubt ſich William
Hellwig hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen.

Adress- und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

en HCöempfiehlt Damenkoffer, Herrenkoffer, alle Sorten Hand
koffer, Geſellenkoffer.

Das Neueſte in Reiſetaſchen, ſowie alle anderen
Reiſeutenſilien billigſt.

SF. Selle's Wittwe,
Roßmarkt.

Magazin von allen Sorten Holz
und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei R. Ebeling,

in Pferde-Auetionwieſen um Hounabend den 29. Juni, Yormittkags 10 Ahr,
beſten Lunmg auf dem Poſthaltereihofe zu Merſeburg über

an einen brauuen däniſchen Wallach, 6 Jahr alt, fehler
An verrhe rei zum Poſtdienſt zu ſchwer
laſen Na nen braunen hannöverſchen Wallach, 11 Jahr alt,
x gegen den h rechter Vorderfuß ſtruppirt, ſonſt fehlerfrei.

u wurde wen für bis 2 Mark und neuewittelungen Bibeln Teſtamente für 30 und 70 Pf. ſind

geſcle Oteſleet vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
r v ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus Martius.
nahm ver iſt Der Vorſtand d. M. B.-G.
jeiſters Gärtner

g don her ſie
Stroh Verkauf.

u Acht bis Zehn Schock Gerſten und Haferſtroh liegen
welle wenn h um Verkauf Vorwerk Nr. 1.
Anderer an

beſſct.“ O Als Bauplatz
denm n nd 8 Gehen Feld, an der Weißenfelſer Straße günſtig

ter aus Mit lege baldmöglichſt zu verkaufen. Näheres in der
auch ber dn Erpedition d. Bl.
en deten Olauhvin Ein Partkerrewohnung beſtehend aus Stube, Kammer,

t einpfaſ de h Küche und Keller iſt zu vermiethen. Auf Ver
e ehe langen kann auch ein Schweineſtall abgegeben werden.

h Gr. Ritterſtraße 12die Rie En Stube, nach dem Hofe gelegen, ſür eine Perſon,
h ein Zwſcheſ E iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

e Wendung ſd F. Bernecker, Oberbreiteſtraße 19.
t des Viſoſren i wei Logis ſind zu vermiethen und I. October zu be
u h ehen. Zu erfragen Neumarkt Nr. 10 im Vorder r

hauſe, 2 Treppen links

9 meinem Hinterhauſe iſt ein großes Familienlogis
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

d Oelgrube Nr. 13.um einer Nil (Hine Wohnung für 18 Thlr. iſt an ſtille Leute zu
ukommen di rwiethen Brühl Nr. 18.

walt a d Okerburgſtraße Nr. S ſt ein Logis, beſtehend aus
n v du 2 Stuben, Entrée, Kammern, Küche und Zubehör
ickkehce i ver ohne Laden nebſt Lagerraum, zu vermiethen.
worauf die nun Ein möblirtes Zimmer mit Schlafkammer an einen
nd dann cen einzelnen Herrn iſt zu vermiethen
hen dſcn V Breiteſtraße 8, parterre rechts.

ſtaufttden ſh Ein Schlaſſtelle iſt ſogleich zu beziehen.

Ia l R Johannisſtraßße Nr. 2, I Treppehewte n en werthen Kunden zur Nachricht, daß
gen e meine Wohnung vom heutigen Tage an
cinet Kleine Ritterstrasse 17

ind erklärt 3

ärt, et, rn
ſtatsdeletdi u

Die
Annoncen xpedikion

von

Barck Comp. in Halle a. S.
n g arm ſich zur prompteſten Beförderung von Jn

Eaten an alle Zeitungen und Fachblätter des
c und Auslandes zu Originalpreiſen ohne An

n la nung von Portis oder ſonſtigen Speſen und gev hrt bei größeren IJnſertions- Aufträgen den höchſten
ter c n abatt. Ueberſehungen in fremde Sprachen correct.

Koſtenanſchlage auf Wunſch vorher aufgeſtellt.
u und Beförderung von Adreſſen und Offerten

e Speſenanrechnung.

rheit u ſnns Maſſen

det Naſe u

Schmaleſtraßeß Nr. 17.

Mustrirte
Frauen -Zeituug.

Kusgabe der „Modenwelt mit
Unterhaltungsblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 265,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Viertel jährlich e 2,50.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Beilagen mit etwa 200 Schniftmüstern für alle Gegen-

stande der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.

2 grosse colorirte Modenkupfer.
24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 425.
Jährlich, ausser Obigem- noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit
historischen und Volks-Irachten.

Die NModenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen-
Zeitung), Kostet vierteljährlich 1.25.

Abonnements werden von der Stollberg'schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-
nommen.

Nee dagewesene Billigkeit.
W Eine ganze vollſtändige Haus und S
classische Privathbibliothek

zuſammen für nur 30 Mark.
Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl, 16 Bände

W in elege nten Einbänden Vergoldung.
2) jſſor' s ſämmtliche Werke, 12 Bände, in eleSchillers ganten Einbänden mit Vergoldung.

3) m ſämmtliche Werke, 6 Bände, in elegantenLeſſing s Einbänden mit Vergoldung.

9 ſämmtliche Werke, elegant gebunden, mitKörners Vergoldung. ren de O
5) ivri wo vermiſchte Schriften, die OriHeinrich Heine ginalAusgabe vollſtändig in

3 Bänden.
6) s Werke, die Original Ausgabe vollſtändigBörne s in 12 Bänden.

c iel F. für den ganzenUnterhaltungsbibliothek e San
lung vorzüglicher Original Romane e. beliebter deutſcher
Schriftſteller, 20 Bände GroßOctav, Ladenpreis 80 Mark.

Alle sieben anerkannt guten Werke, als: Göthe,
Schiller, Leſſing, Körner, Heine, Börne, ſowie die Unter
haltungsbibliothek, unter Garantie für neu! eomplet!

und fehlerfrei
zuſammen für nur 30 Mark!!!

(Einzelne Werke aus dieſer Hausbiblio hek werden
nicht abgegeben.) Aufträge gegen Einſendung oder Nach
nahme des Betrages werden umgehend zöll und ſteuer
fret expedirt von der Export Buchhandlung

I in Hamburg.Geſchäfts- Lokalitäten im eig. Hauſe Gänſemarkt 3031.

Leere Weinſlaſchen
von b ift Stück s Pf. M. Apitz, Bahnhofſtr. 1.

l Zum Einmachen aller Arken von Früch
hen e empfiehlt ſich auch für dieſes Jahr

hen l 4. I Conditor,wer Preußerſtraße 11.

Reines wohlſchineckendes

Roggenbrot
a Pfd. 10 Pf. bei I. SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke

Rechnungsformulare

chtung.
pfehle ich zu dieſemMein braunes Topfgeſchirr em

Jahrmarkt zu den billigſten Preiſen.
Stand anf dem Vorwerk vor Meier's Hauſe.

A. Haus ehtinmg,
Töpfermeiſter aus Kamenz.

AnMit meinen beliebten ſchleſiſchen Porzellan und
Steingutwaaren, darunter das ſogenannte Zwiebelmuſter,
bin auch zu dieſem Markte wieder eingetroffen und iſt
mein Stand wie früher am Hauſe des Vorſchuß-Vereins.

W. Linde Porzellanhändler.

Amzeige-
Alle Sorten Haar, Draht, Meſſing u. Holzſiebe,

ſowie ſtarkes Drahtgewebe zu Kaffeetrommeln und alle
Drahtſtrickereien werden prompt und billigſt angefertigt
von A. Jänicke, Siebmachermeiſter,

Gotthardtsſtraße 36.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Julins Thomas.Neumarkt 75.

Klageformulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.

Hildung eines Vereins
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener

Beamten im Kreiſe Merſeburg.
Nachdem das Kaſſenſttut des Vereins durch Ober

Präſidial-Erlaß vom 11. Juni er. genehmigt worden
iſt, erſcheint es an der Zeit, den Herren Beamten von
den hauptſächlichen Feſtſeßungen dieſes Statuts Mitthei
lung zu machen.

Die Kaſſe iſt für Staats, Provinzial, CommunalBe
amte und Lehrer, welche im Kreiſe Merſehurg wohnen
und das 60. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben,
in Ausſicht genommen und will zunächſt ein Sterbegeld

zahlen
An Eintrittsgeld iſt zu entrichten bei einem Alter
bis zum vollendeten 25. Jahre 4 Mark,
über 25 bis zum v. 35.

35 40. 640 r F. 45. 77 8 e45 r 50. 10 r50 55. 2 I555 60 20während die Hbhe der laufenden, bei jedem Skerbefalle

zu zahlenden Beiträge ſich nach der Mitglieder-Zahl
S kichtet; die Scala iſt folgende

Mitgliederzahl: Beitrag für jeden Sterbefall

bis mit se
e
e

e

300 und mehr 50Das zu gewährende Sterbegeld ſoll ſür jeden Todes
fall ſoviel Mark betragen, als Kaſſen Mitglieder am
Todestage vorhanden ſind, darf aber über den Betrag
von 150 Mark nicht hinausgehen.

Aus den Eintrittsgeldern wird ein Reſerve Fonds
gebildet.

Die Zinſen deſſelben und alle ſonſtigen Ueberſchüſſe
werden, ſobald die feſtgeſetzte Höhe des ReſerveFonds
(5000 Mark) erreicht iſt, zur Verminderung der laufen
den Beiträge und zur Gewährung außerordentlicher Un
terſtützungen an bedürftige Hinterbliebene von Mitglie
dern verwendet.

Die Unterſtützungskaſſe ſoll ins Leben treten, ſobald
ſie 50 Mitglieder zählt.

Zum Zweck der Conſtituirung des Vereins, der event.
vorzünehmenden Vorſtands und anderen Wahlen ge
ſtatten ſich die Unterzeichneten zum 30. d. M. (Sonn
tag), Nachmittags 3 Uhr, im Saale der unken-
burg eine Verſammlung anzuberaumen und alle Herren
Intereſſenten dazu freundlichſt einzuladen

Merſeburg, den 21. Juni 1878.
Möhrſtedt,E. Habecker,

RegierungsSecretair. Regierungs-Kanzliſt.

Donnerstag den 27. d. M.r e Abends 8 Uhr.
Tagesordnung: 1) Aufnahme-Geſuche; 2) Rück

erſtattung von Abonnementsgeldern; 3) Feſtſetzung von
Prämien; 4) Bericht des Vorſtandes über Deckung von
außerordentlichen Koſten; 5) desgl. über den inter
nationalen StenographenCongreß in Eiſenach; 6) Ver
eins-Partie; 7) Ferien-Angelegenheit; 8) 1 Schreiben
vom Vorſteher des internationalen Correſpondenz-Clubs,
Lieutenant Jſenburg zu Jmshauſen und 2 dergl. vom
Halleſchen Verein; 9) Vorlegung und Begutachtung ein
gegangener ſtenogr. Broſchüren c. event. Ankauf für die
Bibliothek; 10) Verlegung der Uebungsſtunden auf die
Sonntage; 11) Sommerfeſt des Halleſchen Vereins 12)
Gründung eines ſtenogr. DamenVereins.in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. Der Vorſtand.



Der Ausverkauf Von Kleidergtoffen und diversen
Schmitt- und Modewaaren

im Gaſthof zum goldenen Hahn in ZWerſeburg
dauert nur noch einige Tage.

Um zu räumen werden von heute an die vorhandenen W

baren Preiſe abgegeben.

geſchäſts-Verlegung.
Anzeige, daß ich mein Geſchäft nebſt

erigen Wohnung Gotthardtsſtraße Nr. I Vis A. V

garen zu jedem annehm

Meinen geehrten Kunden die ergebene
Buchbinderei aus meiner bish
N. 444 verlegt habe.Mit dem Dank für das mir bewieſene ehrenvolle Vertrauen, verbinde ich
die Bitte, mir daſſelbe auch in Zukunft erhalten zu wollen.

Otto Schultze Buchbindermſtr.
Partie Gegenſtände, zu Kinderfeſt Geſchenken paſſend, werden

M. an aufgeſtellt.

v Einen Poſten Arbeitshoſ en von Mk.
2,50 an, echt engliſche Lederhoſen

von Mk. 7,50 an empfiehlt
Philipp Gaab.

Eine große
ſpottbillig verkauft und ſind vom 25. d.

Das ſehr reich aſſortirte

Schuh- und Stiefelwaaren- lager
bringe einem hochgeehrten Publikum in einpfehlende Erinnerung und kann ich hinſichtlich der Preiſe

jeder Concurrenz begegnen.
Kalbleder- Stiefeletten und Schaftſtiefeln für Herren von 8 Mark ab.

Achtungsvoll Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Mein Lager von Nee halte beſtens empfohlen und offerire der vorgerückten Saiſon wegen RRAiser- Paletots
von 10,50 Mk. an, alles in Kammgarn c. von Mk. 10,50 an
Ia uetts in diverſen Stoffen von Mk. 4,50 an.

wird das Angeln daſelbſt u

Mittwoch den 26. d. M.
bin ich wieder mit ſchönem Erfurter Blumenkohl
Markte. B. Richter. I. 2678,)

Riſchgarten.
beſagen die morgenden Anſchlagezettet und Placate

Ferd. Weise

Orpheus in der Unterwelt.
4 Akten von Offenbach

Mittwoch den 26. Juni 1878. Geſchloſfen.

Das diesjährige erſte große Sommer u. Blumen
feſt ſindet Sonntag den 30. Juni ſtatt. Alles Nähere

Mürnbörgors Tivol Theater
Dienſtag den 25. Juni 1878. Zum 2. und letzten Malen

Große Operette in

Nſurt, 25.
Nintler

kocht Bier ſtets auf Eis F. Beher.
iur girten Ouelle.

Heute friſche Sendung Aal in Gelée, ſelbſt einge

v

Funkenburg.
Concert, verbunden mit Feuerwerk.

h O
Mittwoch den 26. d. M. drittes Abonnements

Schütz,

Stabstrompeter.

Sndershauſ

t bedecken
31

ſt Kſer wertAnfang Abends 7 Uhr.

auswärts ſindet gute Stelle durch Frau Planck.
in junges Mädchen für Küche und Hausarbeit vonh dir

ſehen laſſen

E in herrſchaftl. Kutſcher mit guten Zeugniſſen findet
ſofort gute Stelle, desgl. Viehmädchen, aber nur mit

gutten Atteſten, durch Frau Planck, gr. Ritterſtraße 20

uaſtt hat.
n Wſngt der

ſche in H
Zur Weachtung.

hauſ
beſchädigt wird, ſo bitten wir,
ſelbſt befindlichen Schöppe zu entnehmen

nd im Teiche,
Unfug ſtrengſtens unterſagt.

rungs-Aufſeher Herrn thandlungen uns ſofort zur Anzeige zu bringen
F. Dorias u. K. Köhler,

Teichpächter.

Da uns das Geländer am Abzugsgraben des Schieß
es durch Anfahren von Wagen beim Waſſerholen

daſſelbe nur aus der da
Gleichzeitig
ſowie alle

Wir haben den Verſchöne
Naumann beauftragt, Zuwider

ges in
a hönen Gott
m de Dichters

ſt Vowarc ſie
hus auch,

nen Dienſt
h ken driedens

tet und f
n 20. d. M.

M Aher nen

e Ableging

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 16. bis mit 22. Juni 1878.

en geteldet, vo

i andere waä

3 AbtWeizen, pr. 100 Kilo I 6Sqhweineſſ., pr. Kilo e
Roggen do. 14 96 Schöpſenſl. do. T un 4
Gerſte do. 17 54 Kalbfleiſch do. 16 hendinnen,
Hafer do. 1620 Butter do. 2120 4 Schulve
Erbſen, do. 19 S Eier, pro Schoch e den
Linſen do. 19 Bier, pro LitrBohnen do. 19 Hranntwein do. n ſtuntich
Kartoffelnpr. 100Kl.. 4 25 Heu, pro 100 Kilo 7 60 NNaumb
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 beKeule) pro Kilo 1 30 Kilo 4 75 unBauchfleiſch do. 110 Lekede Stadt

P

J in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt von Mk. 4,00 an

Grube Paul, A. Riebeck Luckenaub. ſeuchern.

Briquettes und Preßkohlenſteine.
Billigſte Sommerpreiſe; vorzüglichſte Qualität ſehr großes Jormat

Stein ca. 80 Cub.-Zoll enthaltend), Lieferung prompt.
Mit Proben, ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten.
Merſeburg, im Mai 1878. Heinrich Schultze,

kleine Ritterſtr. Nr. 17.

m ü l p e 6
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von HerrenGarderoben und ſind die Preiſe

der ungünſtigen Zeitverhältniſſe wegen bedeutend reducirt, z. B. Sommer-
Ueberzieher ſchon von 12 Mk. an, Stoffröcke von 10 Mk. an, Jaquetts in
Leinen, Turntuch, Lüſtre c. von Mk. 2,75 an, Buckskinhoſen von Mk. 7,50

J au, Weſten von Mk. 2,50 an.
ine Wohnung von 2 Stuben und 2 Kammern wird

E nebſt Zubehör, wenn möglich parterre, bis 1, Juli

er. zu miethen geſucht. Adr in der Exped. d. Bl. erbeten.

ſucht en Loge V u begehen womegicheStuben und Kammern. Offerten i. d. ar hG
erbeten.

S Halle Berlin

Marktpreis der Ferkenin der Woche vom 16. bis mit 22. Juni 1878
pro Stück 7,50 Mark bis 1050 Mark.

Fahrplan vom 15. Mai 1878.
Abgang von Merſeburg in der Richtun

Nach Halle: 4 Mgs. ESchnllz.), 7 u V. (4.
l Vm, 12 e Mts. Kl.), e Nm. (3.
52 Nm, (Schüllzy, Abds. Schnllz. I 3. Kl

1025* Abds. Kl)(Die mit bezeichneten Züge halten in
Anſchluſſe(S) Mgs. 98 Vm., 2 Nm, 69

Abds. (S Schnellzug,)
Magdeburg 55 Mgs, 72 u. 11 (8)

u 10*8 Abds.

Nm., 62 Abds., 9
Halle

126 u. 551 Nm., 92-

Halle Torgan: 80 (5) Vin., 18 Nm. 7 Abds
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d. 5ter Sünen 2
n Beilage zu Nr. 86 des Merſeburger Correſpondenten vom 25. Juni 1878.

en.

(Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn Jerx und auf dem grasloſen Abhang, den man unter
wier n. in ropinz und Umgegend S leben ließ ſich ein Bauer von der Bahn den Zuhülfenahme der Phantaſte eine Anlage nennen
u e Erfurt n heutige erſte Tag gopf vom Rumpfe fahren. In Waldheim ſkann, nach leckerem Futter ſuchten. Leider iſt der

n der Lonkünſtlervenan mlu S en einen ermordete ein Mädchen ihr uneheliches Kind und eine Bock inzwiſchen den Weg aller Böcke gegangen,
e in enden San n nene eutſcherhängte dann ſich ſelbſt. In Halle fuhrſd. h. crepirt und ſo wird denn der andere deſſen

men müſſen. Unter drei
zahlreiche Muſikfreunde erſchienen

n ebenfalls

u Mhwweſend. Das Eröffnungs
n in Vuſtßerkirche war herrlich, u.

de heilige Nacht“, vorgetragen vonbeſchloſſen Fil. Kankow und Frl. Fiſcher (die beiden erſten
Ouello angen dieſelbe Partie im letzten Orgelconzert in

le G aſeng zur Aufführung. Abends Feſtvorſtel
n Gelée h ung im Theater, Kaiſermarſch von Wagner, die
n Hatonalhymne in demſelben würde ſtehend an
arg gehört. Nach derfelben begeiſtertes Hoch auf den
rittes I Kaſſer. Der Solfer' ſche Geſangverein von hier
gat n ind die Sondershauſener Hofkapelle unter Erd

wannsdörfer hedecken ſich mit Lorbeer.

Unſere Leſer werden ſi
innern, daß Fürſt Biemarck, eine Zeit lang den
Bart hat ſtehen laſſen, den er in den letzten Tagen
wieder abraſirt hat. Den „ungeſchorenen“ Reichs
kanzler beſingt der geiſtreiche Dichter Guſtav
Schwetſchke. in Halle unter der Ueberſchrift
„Congreßliches izenden Verſen:

Frl. Breidenſtein,

en
Etabsten

he und Haubarheh

durch Frau Plaht

guten Zeugniſſen

chmädchen aber in

c gr. Klee
tung.
lbzugsgtaben da e

dagen dein Wiſtht

daſſelbe nur a d

in folgenden rei
Apoll, den ſchönen Gott mit bartlos glattem Kinn,
Rennt uns des Dichters Wort ntonsus“ („ungeſchoren“
Seit unſer Bismarck ſich den Vollbart auserkoren,

entnehmen Ob Ward er intonsus auch, doch bleibt in altem Sinn,
in Tich, ſt e Er gebe ſeinen Dienſt dem Reich, dem Fremdland hin
dir heben du e Wie jetzt beim Friedenswerk zu aller Welt Gewinn,
in beauſtig, u Der Vackre frt und fort von aller Welt geſchoren

j

eige zu brinn Am 20. d. M. wurde i Eisleben die all en ſhlche ehe ehe Es haen zeichnet. Die Unterſuchung iſt Gange. An Material zu verſchen, auch eine gemeinſame Be
n i dur Ablegung des Examens im Ganzen 27 demſelben Tage erhielt der dertig chießhauswirthlfampfung etwaiger Verſtöße in der Preſſe gegen
ſarſiſeſe Damen geineldet, von welchen eine nicht erſchien einem Gaſte drei Meſſerſtiche in die Bruſt. Religion, Sittlichkeit und Anſtand mit den Synodal

Der Thäter iſt gefänglich eingezogen Ferner Vertretern zu vereinbaren.“

und eine andere während der Prüfung zurücktrat.
Juni 19 Es beſtanden und erhielten die Lehtberechtigung

e für Volksſchulen 4, für höhere Töchterſchulen 29
albſleſch Gamimnandinnen, 1 Dame erwarb ſich die Quali

fication als Schulvorſteherin. Die 18. Abiturien
tinnen des dortigen PtivatLehrerinnen Seminars

beſtanden ſämmtiich.

d

ren Die Naumburger PetriPauli Meſſe hat
treue l am 20. d. M. begonnen. Der Verkehr iſt kein

Kilo ſtarker, nur in Leder war das Geſchäft etwas belebt.

Die Stadt Wernigerode iſt am ver
r gen n Hugenen Mittwoch von inehreren heftigen Ge
n m wittern heimgeſucht worden. Das Waſſer ſchoß
i 108 in Gießbächen durch die Straßen und ſchwemmte
Mia in t Gewalt den Kies zwiſchen den Steinen heraus.

n Die engen Hoſe und manche Keller wurden unter
n en Waſſer geſetzt. Zugleich kam ein anhaltender

e San Ah Hagelſchauer herunter, deſſen Körner bis zur Größe
u von Kirſchen und Wallnüſſen von der Fluth in

halten un Menge fortgeriſſen und auf den Höhen zollhoch
i ünd lange liegen blieben. In allen abſchüſſiger

u gelegenen Garten und auf den von den Bergen
n herabführenden Wegen ſtürzte das Waſſer in
h n ſchäumenden Fällen herab der Marktplatz wurde
n. n n in einen wild tobenden See verwandelt. Der Blitz

n ſchlug in ein Gebäude ein, welches theilweiſe ab
e biannte. Jn Cölleda traf der Blitz eine Frau

e e und lähmte ſie, in Frohndorf erſchlug derſelbe

n h auf dem Aer ein Pferd.e h Der Provinzialverein ehemaliger Jäger
und Schuten ſeiert am 7. und S. Juli in
Naumburg ſein fünftes Stiftungsfeſt. Am Sonn

in der Reſtaue I iag den 7. Juli, Vormittags, findet i
ſern

W ration von Dunkelberg am Bahnhofe die Begrüßung director zu wenden. F
n ber Gaſte, die Ausgabe der Vereinszeichen, Berich Landtage der Provinz bewilligte Stipendium
m tigung der Jahresbeiträge nnd die Aufnahme neuer von 600 Mk. zum Beſuche des k. Jn ſtituts für
M a Mitglieder ſtatt. Um 1 Uhr tritt die General Kirchen muſik in Berlin zum I. October d. J.
e verſammlung zuſammen, nimmt. den Geſchäfts frei. Bewerbungen ſind außer bigen Zeugniſſen
n und Kaſſenbericht entgegen erledigt die eingegange noch Zeugniſſe glaubwürdiger Sachverſtändiger über

20 m wahlt dengn, nen Anträge undam Ort der nächſten Generalverſammlung.
poſtl. mittags iſt Concert im Bürg

Commers im Schützenhauſe.

Juli wird das Frühſtü
nommen und ſpäter ſindet einh en

n

e Wilhelmsburg bei Köſen ſtatt. Auch die Oſſtciere Ziegenböcke, welche den Kindern des Herrn von Ort zu Ort, weund Kameraden der älteren und älteſten Jahrgänge Rechtsanwalt Wölfel gehören, werden ſich darüber heimiſch, kaufen ſich allmälig keins mehr und gehen
n un vom Magdeburger Jaberbataillon Nr. 4, welches zu verantworten haben, daß ſie eines Tages ihre ſchließlich gar nicht mehr in die Kirche. Sup.

in Naumburg in Garniſon ſteht, haben ihre Theil reigenden heimathlichen Geſilde verließen, den Pinckernelle bemerkt, daß man früher nicht viel

gen Rubicon, ſo man hier Glig nennt, überſprangen Federleſens gemacht und viele gute Geſangbücher
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Der bereits mehrfach erwähnte Schneider
Traue, welcher die ihm zur Reparatur über
gebenen Röcke zu verkneipen pflegte, hatte ſich
wegen der beiden letzten bereits mitgetheilten Fälle
heute vor dem hieſigen Kreisgericht zu verant
worten. In Anbetracht, daß er bereits elfmal
wegen Unterſchlagung beſtraft iſt, wurde er zu 18
Monaten Gefängniß und zweijährigem Ehrverluſt

verurtheilt.

Berichtüber die Sitzungen der ſächſtſchen Provinzialſynode.

Merſeburg, 31. Maj 1878.
In der heutigen Sitzung, bie von 9 bis 4 Uhr

dauerte, hielt Sup. Schirlitz das Eröffnungs
gebet im Anſchluß an Pſalm 63.Ein Antrag der Commiſſton für innere Miſſion
wurde ohne Debatte angenommen. Derſelbe lautet:
„Die Provinzial Synode beauftragt den Provinzial
Ausſchuß für Innere Miſſton, unter Mithülfe des
Jnſtituts der KreisSynodal Vertreter für Jnnere
Miſſion perſönliche Beziehung zu den Redactionen
der Tages und Wochenblätter der Provinz ſchrift
lich wie mündlich anzuknüpfen, dieſelben für den
Dienſt der Jnneren Miſſton aufzurufen reſp. mit

20
Die

Ein von Sup. Nebe geſtellter Antrag, den Zu
chuß aus dem Emeritenfonds wo möglich

um 60 Mark zu erhöhen, wird nach kurzer Ver
handlung und nachdem der königl. Commiſſarius
erklärt, daß die zur Entſcheidung competente Behörde

der Oberkirchenrath und der Cultusminiſter ſei und
eine Berechnung Sachverſtändiger vorausgehen müſſe
das Conſiſtorium aber jede thunliche Erhöhung be
fürworten werde, gleichfalls angenommen. Den
Antrag einer Kreisſynode, nur dem am Orte wohn
haften Kirchenpatrone den Eintritt in den Gemeinde
kirchenrath zu geſtatten, empfiehlt die Commiſſion
abzulehnen Jhr Referent (Sup. Rogge) weiſt
darauf hin, daß die Kirchen Gemeinde Ordnung dem
Patrone für ſeine Verluſte an ſonſtigen Rechten

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juni

Das Landes
bekannt, daß
vinz Sachſen
600 Mk.
gehörige der
Lehrgangs bei

in Ber

Nachweiſe, d
hand und L

bis ſp

in der Harn
Einen

den Gräd der
lich im Clavier

wird eine heute Mor
richter ſtattfindende

eines d
bewilligten Sti

jährlich für würdig
Pro
der

vinz

aß

inegr
Ornament zu zeichnen,
oder ein Gebäude aufzune

äteſtens 1. Auguſt
erner wird das von dem

jonie

ge

directorium h
er durch den Landtag der Pro

pendien von je
d bedürftige An

Beſuche eines vollen
Gewerbegkademie

J. verfügbar wird.
g der erforder

c. Atteſte und mit dem
Uebung im Frei

haben um ein
fache Maſchine

königlichen

lin am 1. October d.
Bewerber haben ſich unter Beifügun
lichen Führungs, Schul

ſie die nöthige
zeichnen erworben

Vorbildung in der
Orgel und V

lehre beizufügen.
Beitrag zum „Humor

dem hieſigen
Verhandlung liefern.

e un
zum

auch eine ein

n vor

1878.
ierſelbſt macht

hmen im Stande
an den Herrn Landes

Muſik, nament
iolinſpiel, ſo wie

in trüber Zei

eine gewiſſe Entſchädigung habe bieten wollen auch
mancher Paſtor gehöre verſchiedenen Gemeindekirchen

räthen an wenn man einen feſten Tag für die
Sitzungen habe, genüge die einmalige Mittheilung
und ſei ſo der Geſchäftsgang nicht erſchwert. Der
Antrag wird deingemäß abgelehnt. Zu einer ſehr
lebhaften Verhandlung führte der Antrag der Kreis
ſynode Artern wegen Ausarbeitung eines
Provinzialgeſangbuchs. Sup. Jahr tritt
mit großer Wärme für denſelben ein und fordert
die Einſetzung einer GeſangbuchsCommiſſton von
drei Mitgliedern, die der nächſten Synode einen Ent
wurf vorlegen ſolle. Die Verſchiedenheit der Ge
ſangbücher ſei eine anerkannte Calamität, in Kürze
würden 5— 600 Gemeinden der Provinz in der
Lage ſein, rin neues Geſangbuch zu brauchen Die
Autorität der Synode werde bei der zu treffenden
Wahl ſchwer ins Gewicht fallen alle Schwierig
keiten der Ausarbeitung ſeien wie in Schleſien ſo
auch bei uns zu überwinden. Prof. Beyſchlag
verweiſt auf das ermuthigende Beiſpiel der Rhein
provinz, wo ohne allen Zwang das Provinzial
geſangbuch faſt die ganze Provinz ſeit 1834 er
obert habe. Generalſup. Dr. Möller bezeichnet
es als einen beſondern Segen für die Synode ſelbſt,
wenn ſie eine ſolche allerdings große Aufgabe ins
Auge faſſe. Jn 3 Jahren könne ſchon ein Ent
wurf vorliegen. Die Mannigfaltigkeit der Geſang
bücher iſt ein großes Uebel. Die Dienſtboten ziehen

rden in keinem Geſangbuch

ſind,

t

Polizei
Zwei
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abgeſchafft habe in den Weg wolle man nicht Sympathie erweckenden Weiſe geltend, welche Härte Palaſt auf dem Trocadero zu. Dieſes Haus harrte
treten den vielen ſchlechten gegenüber ſei es aber
gut, die Autorität der Synode für ein gutes hinter
ſtch zu haben, die Einführung geſchehe dann leichter
Sup. Fabarius betont, daß ein Provinzialgeſang
buch für die Provinzialkirche auch eine Erwerbe
quelle ſein werde, aus der vielen Nothſtänden ab
geholfen werden könne. Präſident von Dieſt
theilt mit, daß er 14 15 Geſangbücher je in ſo
und ſo viel Exemplaren beſitze, weil er bei jeder
Verſetzung ein anderes nöthig gehabt. Viele Be
ainte könnten ſolche Ausgabe nicht beſtreiten und
würden ſo zur Unkirchlichkeit geführt. Freilich wäre
es beſſer, einen Schritt weiter zu khun. Wir haben
eine deutſche Münze, wir müſſen auch ein deutſches
Geſangbuch haben. Ein ſolches iſt auch eine Art
Münze auf geiſtigem Gebiet. Wir ſollten die landes
kirchlichen Behörden um Herſtellung eines ſolchen
angehen Paſtor Schiele äußert Früher zog
man nicht ſo viel umher wie heutzutage, aber vor
allen Dingen ſtanden in den zahlreichen alten Ge
ſangbüchern die Lieder in derſelben Form. Da
konnte man ſein Geſangbuch überall noch brauchen.
Jetzt ſind die Lieder hier ſo, dort anders verwäſſert.
Ein Provinzialgeſangbuch hätte gewiß den Segen,
daß manche Gemeinde, die unter einem neuen Ge
ſängbüche ſeufzt, Ausſicht bekommt, ein gutes leich
ter zu erhalten, ein gutes, in dem die Lieder un
verfälſcht ſtehen. Conſiſt. Schmieder erinnert
an bie Schrift von Stier, „die Geſangbuchsnoth
der Provinz Sachſen“ und führt Beiſpiele an aus
den Liedern „des Unglaubens“, die ſich neben und
an Stelle der Lieder „des Glaubens“ eingeniſtet
in den Geſangbüchern. Er ergänzt den Vorredner
dahin, daß allerdings früher faſt jeder Ort ſein
eigenes Geſangbuch gehabt habe, aber es ſei in
ſehr vielen Fällen daſſelbe geweſen, oft ſogar init
ganz derſelben Reihenfolge der Lieder und nur mit
einem localen Anhange. Jn dieſer Weiſe könne es
auch zu einem deutſchen Geſangbuche kommen, wenn ſ
allgemein derſelbe Kern feſtgehalten werde. Aber
für jetzt ſei es gerathen, an ein Provinzialgeſang-
buch zu denken, damit nicht das Beſſere als Feind
des Guten ſich erweiſe. Generalſup. Dr. Schulze

Nerklart, daß die Commiſſton ihren (guf Ablehnung
laukenden) Antrag mit Freuden werde fallen ſehen.
Dieſelbe habe nur den vorliegenden Spezialfall im
Auge gehabt. Die Schwierigkeiten ſtnd allerdingsin Sahſen viel größer als in Schleſten, aber an

Kräften wirds nicht fehlen, damit bald ein ſächſi
ſches Provinzialgeſangbuch neben das rheiniſche und
ſchleſiſche und das preußiſche (in Brandenburg) trete.
Die ſtille Arbeit der Verdrängung ſchlechter Geſang-
bücher iſt beſtändig im Gange. In vielen kleineren
Gemeinden und z. B. auch in Magdeburg iſt es
gelungen ein beſſeres Geſangbuch einzuführen. Ein
Provinzialgeſcingbuch wird dieſe Arbeit ſehr er
leichtern. Der Referent (Conſtſt. Dryander)
ſpricht ſeine vollſte Zuſtimmung aus und der An
trag auf Einſetzung einer Commiſſton von 3 Mit
gliedern wird einſtimmig angenommen. Durch Ac
clamation wurden in der folgenden Sitzung General
ſüp. Dr. Möller, Sup. Nebe und Paſtor
Danneil als Geſangbuchscommiſſton gewählt
mit dem Rechte, Sachverſtändige innerhalb der
Provinz in beliebiger Anzahl zu cooptiren.

Wir geben kein Protokoll und dürfen deshalb
Dinge von weniger allgemeinem Intereſſe übergehen
oder nur kurz berühren. So wurde es abgelehnt,
die 10 Diöceſen der Provinz, deren Kreis
ſynoden in Folge des Zuſatzärtikels unförmlich groß
geworden ſind, gegen den Willen derſelben zu khei
len, zumal manchen Uebelſtänden gewiß im Ver
waltungswege abzuhelfen ſei, z. B. durch Beſtel
lung eines Superintendenturgehülfen (Rothe). Mit
beſonderer Wärme trat Senior Rudolphi fur
die größzeſte der erwähnten Diöceſen, für Erfurt,
in, zählte die zahlreichen an den Beſtand „des
wangeliſchen Miniſteriums“ geknüpften Jnſtitute
der Ephorie guf, ſowie die Unmöglichkeit einer Thei
ung ſo vieler gemeinſamer Beſitzthümer, ließ auch
nicht unerwähnt, daß die evangeliſche Kirche durch
Auflöſung des evangeliſchen Miniſteriums“ dem
ihnlich organiſixtken geiſtlichen biſchöflichen Gerichte
er römiſchen Kirche gegenüber in Nachtheil koin

darin liege, wenn man einem alten Manne ſeine
Ephorie zum Theil wegnehme und alte perſönliche
Bande zerreißen wolle. Jn gleicher Weiſe wurde
ein Antrag, daß die Provinzialſyuode auf Errich
tung von Pfarrwitthümern durch eine Bitte
an das Conſtſtorium hinwirken ſolle (Sup. Fa
barius), nachdem der Antragſteller die Noth der
Wittwen eingehend geſchildert, doch abgelehnt, weil
andre Wege der Hülfe zu ſuchen ſeien. Der kgl.
Commiſſarius erklärte indeß, daß Anträge der Be
theiligten auf Errichtung ſolchen Witthums beim
Conſiſtorium alle Förderung finden würden, und
obligatoriſch ſei dieſe Einrichtung nicht zu treffen,
ſte müſſe dem Eifer der einzelnen Gemeinden über
laſſen bleiben. Weiter wurde noch eine Anzahl
die Sonntagsheiligung betreffender Anträge
dem Oberkirchenrathe zur Berückſtchtigung bei der
weitern Verfolgung dieſer wichtigen Angelegenheit
überwieſen, ebenſo dem Provinzialausſchuß für
innere Miſſton ein die Conceſſion von Bier
ſtuben betreffender Antrag der Kreisſynode Mer
ſeburg, endlich aber zur Herſtellung eines organi
ſchen Verhältniſſes der Kirche zu der freien Ver
einsthätigkeit dem Provinzial Ausſchuß für Jnnere
Miſſton das Mandat, die freie chriſtliche Thätigkeit
in der Provinz zuſammenzufaſſen, und ihre Inter
eſſen den kirchlichen Organen, ſowie die Intereſſen
der Kirche der freien Thätigkeit gegenüber zu ver
treten, erneuert, für die dem Provinzial Ausſchuß
von dem Herrn OberPräſtdenten auf fünf Jahre
genehmigte Collecte (für Jnnere Miſſton) in den
Gemeinden der Provinz eine Empfehlung zugeſitchert
und der Provinzial Ausſchuß für Innere Miſſton
zu ſorgfältiger Benachrichtigung der Gemeinde über
Zweck und Verwendung der Collecke aufgefordert.

Vermiſchtes.
Gur Geſchichte der Attentate.) Während der letzten

dreißig Jahre ſind 28 Attentate gegen königliche Per
onen und andere Staatshäupter gerichtet worden. Die

Reihe hebt mit dem Herzog von Modena und dem Prinzen
von Preußen (ſetzigen deutſchen Katſer) an, gegen
welche 1848 Mordverſuche gemacht worden. 1852 ſchlug
ein wahnſinniger Ex Lieutenant der Huſaren die Königin
Victoria, und noch in demſelben Jahre wurde in Mar
ſeille eine für Napoleon II. beſtimmte Höllenmaſchine
gefunden. 1853 verwundete ein Jtaliner Libengez den
Kaiſer Franz Joſeph, und gegen Victor Emanuel, ſowie
gegen Napoleon wurden Attentate verübt. 1854 traf
den Herzog von Modeng ein tödtlicher Dolchſtoß und
1855 bedrohte ein Italiener Pianorit abermals den
franzöſiſchen Kaiſer, 1856 verhaſtete die Polizei in
Madrid einen Mann Namens Fuentes, welcher im Be
griff war, auf die Königin Jſabella zu ſchießen, und in
demſelben Jahre verwundete ein Soldat, Milano, mit
einem Dolch den König Ferdinand von Neapel. 1867
wurden drei Jtaliener in London verurtheilt, weil ſie die
Ermordung Napoleons geplant hatten, was jedoch nicht

verhinderte, daß ein Jahr darauf drei andere Italiener
SOrſini,
wobei Napoleon unverletzt davonkam,
ſchuldige demſelben zum Opfer ſielen.
Becker in Baden auf den König Wilhelm von

Preußen und 1862 feuerte ein griechiſcher Student
Namens Bueſios auf die Königin von Griechenland
1862 erfolgte ein neues, ebenfalls von Jtalienern aus
gehendes Attentat gegen Napoleon, und 1865 erſchoß in

Fords Theater zu Waſhington John Wilkes Booth den
Präſidenten der Vereinigten Staaten Abraham Lincoln.
1866 ſchoß Karakoſoff in Petersburg auf den Czaren
Alexander, und im folgenden Jahre Brzeſowski in Paris
auf denſelben Monarchen. 1868 fiel Fürſt Milan I.
von Serbien unter der Mörderhand, und 1872 wurde
König Amadeo in Spanien attakirt. Jn demſelben
Jahre wurde der Präſident der Republik von Peru er
mordet, 1873 der Präſident der Republik Bolivia, 1875
der Präſident der Republik Eeuador, und 1977 der Präſi
dent der Republik Paraguay. Hödel und Nobiling
ſchließen die Liſte. Der Scharfrichter von Paris richtete
wiſchen 1832 1844 fünf Attentäter hin, welche verſucht hatten, Louis Philipp zu ermorden Dieſe Atten

täter waren ebenſo wenig verrückt, wie diejenigen, welche
Napoleon III das Leben zu nehmen ſuchten

Ein Staat ohne Schulden) iſt ein Ding, das ſich
faſt ſo ſchwer denken läßt, wie eine Roſe ohne Dornen,
oder das ausgezeichnete Taſchenmeſſer Lichtenberg's ohne
Klinge, woran der Griff fehlte. Dennöch exiſtirt er.
Es iſt der Staat Jowa, einer von den Vereinigten
Staaten. Dieſe merkwürdige Ausnahme von der Regel
iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß in Jowa das Con
trahiren einer Staatsſchuld ausdrücklich durch die Con
ſtitution verboten, und dies Verbot anch ſeither ge
halten worden iſt.

(Der Schah in Paris.) Eines
ſo ſchreibt man aus Paris f

während viele Un
Pietri und Gomez das Attentat ausführten, Garnitur iſt von

1861 ſchoß Oskar halten.

ſeines Herrn, noch von keines Giaurs
von keines Ungläubigen Blick entweiht. Niemand durfte
bisher ſeine Schwelle überſchreiten, ein bewaffneter
Diener der Gerechtigkeit wehrt den Eingang Als ſich
der König mit ſeinem Gefolge in dem Spießbürger
Habitus Europas, in welchen zu kleiden ſie ſich herab

ließen, dieſer Pforte näherte und Miene machte, in ſie
einzutreten, donnerte ihnen der Wächter grimmig und
reſpectlos zu „Nentrez pas!“ Der Lohndiener des
„Grand Hotel“, der ihnen den Weg wies ſprang hinzu
und flüſterte dem Bärbeißigen ins Ohr „Gest le Sehah
doch dieſer warf einen impertinenten Blick auf den Ab
glanz Allahs und erklärkte kurz und entſchieden „Oh!
e mest pas le Schah! Cest un bourgeois ou un paysan
de province.“ Der König der Könige hat mittlerweile
die Klinke der Thüre ergriffen und machte Miene durch
letztere einzutreten. Aber der Cerberus von einem
Sergent de Ville ergriff ihn beim Kragen und ſchleuderte
ihn zurück. Die „Pracht“ und die Herrlichkeit des
Reiches fingen den Gebieter in ihren Armen auf und
gefolgt von den entſetzten Mirzas führten ſie ihn zur
Pforte, hoben ihn in den Wagen und fuhren ins Hotel
zurück. Zwei Stunden währte der große Rath, den hier
der Mittelpunkt des Weltalls mit ſeinen Getreuen ab
hielt. Die Welt erfahre es, daß der König der Könige
von Gnade überſtrömte. Der Kopf des frechen Sclaven
wurde nicht gefordert und es wurde auch nicht beſchloſſen,
Frankreich mit Krieg zu überziehen, um die Beleidigung
zu rächen. Aber ein anderer Beſchluß des hohen Rathes
wurde ſofort ausgeführt man ſchickte nach einem
Schneider und ließ den Rock der Leuchte der Welt mit
einer dünnen Goldſchnur ſäumen. Mit dieſem Rock und
der Lammfellmütze angethan, gefolgt von Mirzas, die
alle ihre weiſen Häupter mit Lammfellmützen bedeckten,
erſchien er ſeitdem dreimal in der Ausſtellung Jetzt
erkennen in ihm die Giaurenhunde den Schah und um
drängen ihn in neugiererfüllter Menge. Er iſt freigebig

Fuß betreten,

es bunt ſein und nicht mehr als hundert Francs koſten
Die bareſer Juden an Herrn Jſtoczy.) An dieſen

ungariſchen Reichstagsabgeordneten, welcher bekanntlich
den Antrag einbräachte, das iſraelitiſche Reich in Paläſtina
wieder herzuſtellen, langte Sonntag, wie aus Peſt ge
ſchrieben wird, folgendes Telegramm ein „Jhr Antrag
bezüglich Einrichtung eines ſelbſtſtändigen Judenreiches
in Paläſtina hier begeiſtert aufgenommen Sind zur
baldigſten Abreiſe bereit. Erſuchen inzwiſchen Fahrpreis
ermäßigung erwirken. Bareſer Juden.

Schnelle Juſtiz.) Auf der ſog. langen Brücke in
Potsdam begegneten einem Soldaten mehrere rohe
Patrone, von denen Einer, der AllerBaſſermanniſchſte,
den ſicherlich noch niemals eine Steuer gedrückt, auf
Erſteren weiſend ausrief: „Das iſt ooch ſo Ener, vor
den wir uns abarbeten und den wir füttern und an
ziehen müſſen Ohne noch die folgenden VerbalJn
jürien abzuwarten, ergriff ihn der Jünger des Mars
ünd warf ihn mit der höflichen Frage: „Kannſt Du auch
ſchwimmen über das Brückengeländer in die dort nicht
zu tiefe Havel. Da die Schwimmkunde des Worthelden
bedenklich ſchien, ſo ſprang ihm der gutmüthige Beleidigte
nach, reſp. bugſirte ihn wieder heraus und ließ ihn dann
nach Applikation einiger Rath und Nackenſchläge, „damit
er ſich nicht erkältete“, laufen.
Ein königliches Pathengeſchenk.) Der König und

die Königin von Spanien haben ihrer Taufpathe und
Nichte, der Tochter des Grafen von Eu, prachtvolle Ge
ſchenke geſchickt. Es befindet ſich darunter eine Wiege,
beſtehend aus heraldiſchen Lilien in Silbergiligran. Die

Spitzen aus Barcelona Die Vor
hänge werden durch eine geſchloſſene Krone zuſammenget Das Wickelzeug iſt mit den eng Spipen
geziert, die in Spanien gearbeitet werden und ganz mit
blaſſen Roſen aufgeputzt! Das Service für das Kind,
Teller, Pfännchen, Löffel und der gleichen iſt von Gold
mit den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens. Man ver
ſichert“, ſetzt der „Sport hinzu, „daß ſich die Königin
von Spanien ſelbſt in intereſſanten Umſtänden befindet,
aber der Zuſtand wird den Cortes ſtets erſt nach fünf
Monaten officiell bekannt gegeben.

(Unſer Reichskanzler) hat den status quo auf ſeinem
Antlitz wiederhergeſtellt; den ehrwürdigen Voll

bart hat das Raſirmeſſer weggemäht und in alter Herr
lichkeit wölbt ſich wieder der Schnurrbart des Fürſten
Bismarck in der charakteriſtiſchen Manier uber dem ener
giſchen Kinn.

(Rother Kaffeeklatſch.)

vor, wonach der
Leibarzt Sr. kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Nieolai
Nicolatevits, Bruders des Kaiſers von Rußland und
früheren Oberkommandanten im ruſſiſch- türkiſchen Feld
zuge telegraphiſch 15 Flaſchen Ofner Räköczy Bitter
waſſer für den hohen Patienten beorderte, nachdem das

Glückſeligkeit“ in die Ausſtellung

nen werde und machte ſchließlich in einer allgemeine die Cylinderhüte tief in die Stirn edrückt, auf dickGroßvaterſtöcke ſich ſtützend, a

Carlsbader Waſſer

und kauft in der Ausſtellung eine Menge ein, nur muß
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